
holt die Wırklichkeit dıe Fantasıe eın, denn, SaeZı „MNas Leben, zumın-
est meın Leben, 1St Öfter tantastısch als realıstisch gewesen. “
Nachdem VO eınem Abendessen mı1t Jorge Semprun un: Stephane Hes-
se] berichtet hat, Zzählt Ivanı dıe Höhepunkte sel1nes Lebens auft:

„Mıt diesen beiıden un trınken W ar SCHNAUSO in Punkt
1n meınem Leben W1€e 1n Hıtlers Schlafzımmer übernachten, MIt Tıto
zusammenzuarbeıten, MIt (sunter Girass befreundet se1n, eıne Ballett-
taänzerın als Frau haben, und meıne Famiaulie E Es hat sıch gelohnt, 1mM

Leben leiben.“
Auf den etrtzten tünfzıg Seıiten dreht sıch Ivanıı 1MmM Kreıse, lässt sıch
allerle1 Wıederholungen hinreißen, als ob türchtete, einem Abschluss
kommen mussen. Mancher Leser feagiert aut diese Passagen vielleicht
ungeduldig und unwillig. ber an berichtet och VO spaten Streiftzüu-
CI durch seıne Geburtsstadt, kommt ber Seıten hın auf einen etzten Brief
selınes ermordeten Vaters VO Maı 1941 sprechen und zıtlert daraus,
bringt das Vermächtnis selnes Vaters Z Sprache und schreıbt:

„Manchmal zlaube ich, A4SS ıch versuche, seıner erzählen.
Ich hoffe, CS W ar nıcht ganz schlecht. Ich habe miıich bemüht.“

Ivan Ivanıı hat CIM vielschichtiges uch geschrieben, eıne eigenwillıge (56*
schichte, mi1t immer wiıieder überraschenden Seıiten. Es 1St eline Art Lebensbi-
lanz und, mIt Blick autf seıne Kinder un: Enkelkinder, auch W1e€e eın
Testament, obwohl Ivanıı seinen Text nıcht als Abschiedsbrief verstanden
wıssen will, sondern MIt eınem SÄtat VO Kurt Tucholsky als „Grulfß ach
orn  L

Stefan Berkholz, Berlin

Jona Kırchner, Die Summe der Eıns ist Dreizehn. Eıine Einführung in die
Symbolik der Hebräischen Bibel RIN Verlag, München 20124 208 Seıten.

Die Hebräische Bibel 1St mehr als Eds. ıhre eintachen W orter, aneınanderge-
reiht, Satze, Absätze und Kapitel bilden un: schliefßlich 1n el Bu-
cher münden. Das dieser rel Bücher, die Tora, 1sSt Jjener Text, mıiıt
dem (Katrın)Jona Kirchner sıch 1n ıhrem ıntormatıven Buch eingehend be-
schäftigt. Nur Fundamentalisten lesen die Bıbel auf lediglich eıner Ebene
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Jüdische Gelehrte dagegen haben sıch jahrhundertelang MITL den verschiede-
LHCH Ebenen der Bıbel efasst S1IC studiert und sınd dabe] auf C

Ebenen der biblischen lexte gestoßen Dabe] andelt CS sıch das betont
Kırchner ausdrücklich keıne Geheimsprache, nıcht Esoterisches
Vielmehr sınd dıe symbolıschen Strukturen den Tiefenschichten der Biıbel
L: wıeder Cı entdecken WIC dıe Kommentare, dıe Bıblio-
theken füllen und heute jedermann zugänglich sind
Statt Inhaltsbeschreibung lediglich CILLLSC Punkte herausgegrif-
fen veranschaulichen W 4S sıch dem Leser Laufte der Abhandlung

vermutliıch Wıssen offenbart Wır lernen ber die Zeıt
der sıch dıe Personen der Hebräischen Bıbel bewegen das Neolithikum der
die /ungsteinzeit (Adam un: Eva Kaın un: Abel) VOL ungefähr 8198 Jah-
LG Danach machen WIT Sprung die Bronzezeıt (3200-1200
als Kaın dıe Stadt Henoch baute Gen 17) Eın Sprung bringt unls

dıie FEısenzeıit Tubal dem Vater der Erz und Eılısen-
schmiede In INSSESAML 4GT Genealogien WITL Eıinblicke, WIC sıch
die Menschheit entwickelt
Dabe] ertährt der Leser VO dem Eınen EL I: SC1ILEIIN ZWCC1 Eigenschaften,
WI1C S1IC beiden Namen andeuten Der Name, Elohim 1ST nıchts
deres als die personifizıerte Gerechtigkeit und das Tetragramm /JHWH das
C tradıtioneller Jude LE ausspricht 1ST der Ausdruck der Liebe Und damıt
stellt Kırchner sehr Wichtiges klar Es oibt den E1inen LL un: 1ST

Gerechtigkeıit un Liebe zugleıich ausgedrückt durch beiden Namen
Wo, fragt Ianl sıch 1ST da der „Stachel des rachsüchtigen ttes

Und dieser Eıne LL erscheıint TEe1 Menschen ganz persönlich Auf dem S 1-
Nal erscheint Mose 39  n S Stiegen hınauf Mosche und Aharon, Nadab
und Abihu und sıebenzig VO den Altesten Jisraels Und S1C sahen den LE

Jısraels, und 4SS SC1INECN Füfien WTr WIC CI} Werk AaUus leuchtendem Sa-
phır, und WI1IC der Hımmel Klarheıt“ (Ex 24,2—10; Übers. Das
geschieht das Jahr 1447 L 3E ach dem Auszug AUS Agypten.
Zum Zweıten, WIT sınd ı Jh nd ı Tempel ı Jerusalem, berich-
LEF der Prophet Jesaja VO SCINer Begegnung MItL LL AIm Todesjahre des
Könıigs Us1yahu da sah iıch den Herrn SItEzen aut hohem un erhabenem
Throne, und Schleppen erfüllten den Tempel“ (Jes
Der dritte Mensch der den Eınen LL Gesicht ekommt 1ST der Prophet
Ezechiel Er lebte Babylonischen FExil Jh
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„Am üunften Tag des vierten Monats erging das Wort des Ewıgen
Jeheskel 1mM Lande Kasdım, Strome Kebar, und G kam OFrt ber
ıh die and des Ewiıgen. Und ıch sah, und sıehe, eın Sturmwind kam
VO Mıtternacht her, ein orofßses Gewolk Wıe der Bogen anzusehen,
der 1ın eıner Wolke 1St eiınem Regentage, War anzusehen der Strah-
lenkranz NnNZsUm; das WAar der Schein VO dem Biılde der Herrlichkeit des
Ewıgen“ (Ez.1,1—4,28).

Und, wırd der Leser Iragen, W1e€e kommt 065 diesem eigenartıgen e
chenergebnis: Di1e Summe der Eıns 1St Dreizehn? Kırchner verrat ıhre Be-
rechnung: Echad, das hebräische Wort für Eins, esteht AaUus vYel Buchstaben:
AUS dem Aleph mıI1t dem Zahlenwert 1 dem Cheth mıt dem Zahlenwert und
dem Daleth mIt dem Zahlenwert Zusammen ergeben die Buchstaben
Aleph, Cheth und Daleth als Summe dıe Dreıizehn!
SO W1€e be] der Präsentation dieser überraschend eintachen Lösung einer
Gleichung, wırd der Leser auch Kırchners weıteren Ausführungen
tolgen, die ıhn durch den Kosmos der Hebräischen Bıbel tführen In füntf
nützlichen Exkursen 1St zusätzlich Interessantes ber den Zusammenhang
zwıschen Jacobs Segen (über seıne Söhne) und dem Tierkreis erfahren,
ebenso W1e€e ber den Dekalog, ber die dreizehn Eıgenschaften Gottes, ber
das Gebet Sch’ma Jisrael und ber den degen des Mose ber die Stiamme Is-
raels. Am Ende der Abhandlung WITF: d Ian bestätigen können: J3; die Hebriä-
iısche Bıbel 1St 1e] mehr als das, W AasSs sıch auf den ersten Blick bietet, dank
Jona Kırchner, dıe uns die Augen veöffnet hat!

Mırıam Magall, München

Reinhold Mayer, Versuch ber Paulus. Von einem, der auSZOßg, allen
alles werden, un dabei fast alles verlor. Bılam Verlag, TübingenA

Seıiten.

Paulus WTr mehr als das Jerusalemer Pfingstereignis miıt seinem „Spra-
chenwunder“ eıne vulkanısche Inıtıalzündung des Christentums als Welt-
religi10n. hne die theologische Brillanz se1ıner Brietfe und Worte ware dıe
christliche Lehre nıcht ın die Welt der Völker gelangt. Bıs heute geht VO Se1-
HET Fıgur eine orofße Faszınation AaUus Selbst VO laırzıstiısch-marxistischen
Intellektuellen W1€e Alaıin Badiou (Paulus, Dıie Begründung des Unwversa-
lismus, Zürich» Glorg10 Agamben (Dıe Zeıt, dıe bleibt. Fın Kommen-
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